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Der Barockbildhauer Adam Winterhalder 
in der Baar 

von Bernhard Kleiser 

Eine Bildhauerfa milie mi t langer Traditi on ist die Fa milie Winterha lder. Über sie-
ben Genera tionen wurde das Bildhauerhand werk ausgeübt. Angefangen ha t die 
Bildha uerei im Schwarzwa ld mit Ba rrt e Winterha ld er. Er wurde um 1617 in Urach 
a ls Sohn des Bauern Kaspar Winterha lder auf der Ka lten H erberge gebo ren. Am 10. 
August 1638 heiratete er die H ofwin'le Ur ula Hum mel vom O berfa ltengrund in 

eukirch, deren M ann Barrt e Fa lt er der H exerei angeklagt und 1638 in Triberg a ls 
H exer hingerichtet worden wa r. Bartl e war bi s 1654 Beständer auf dem Oberfa l-
lengrund für den erbberechtigten Stiefsohn Georg Fa lter aus der ersten Ehe se iner 
Frau. Schon vo r der Heira t und auch a ls Ba uer hat er wohl oft und gern zum Schnitz-
messer gegriffen und sich die ersten Kenntnisse des Schnitzens angeeignet. Desha lb 
ga b er bereits mit 37 Jahren den H of an se inen Stiefsohn Georg a b. un konnte er 
auf dem Leibgeding sich ga nz der Bild-
hauerei widmen. Er wurde ein gefragter 
und geachteter Bildhauer. Er sta rb am 
3. Juli 1680. Sein großes Verdienst war, 
da s er die Bildhauerkunst nicht nur an 
seine zwei Söhne Konrad und Adam wei-
terga b, sondern du rch se inen Sohn Kon-
rad an die Bildhauerfamilie H a user in 
Kirchzarten und durch seinen Sohn Adam 
an die Familie Fa ller, deren bedeutend-
ster Vertreter der Barockbildhauer Mat-
thias Fa ll er (1707-1 791) war. So wurde 
Barrte Winterha lder der Begründer der 
Bildhauere i im mittleren Schwarzwa ld . 

Ada m Winterha lder wurde a ls 
Sohn des Ba rrle Winterha lder um 1652 
in eukirch geboren. ach der Lehrzeit 
bei seinem Va ter ging er auf eine mehr-
jähr ige Wanderschaft. Sie führte ihn über 
Ba ye rn nach Ö sterreich, wo in M ariazeU 
in der Steiermark , dem größten Wa ll-
fahrtsort Ö sterreichs, eine Arbeit, ein 
kleiner Altar, von ihm bezeugt ist. Nach 
se iner Rückkehr a rbeitete er zunächst in 
der Werkstatt se ines Va ters. 1695 zog 

Der Auferstan dene in der Stadtkirche 
St. Johann in Donaueschingen 
(Foto: Erich Will mann). 
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Winterhald 

Ada m Winterha lder von dem abge legenen Oberfa ll engrund in eukirch in das gün-
stiger ge legene fürstenbergische Städtchen Vö hrenbach. Hier gründete er e ine eige-
ne Bildha uerwerk tatt. 1696 heira tete e r Eli sa beth Sträubin von Vöhrenbach. Vo n 
den fün f Kindern a us dieser Ehe ergriffe n di e dre i Söhne Anton ("·1699, +1758 in 
Olmütz), Josef (,'-1702, +1 769 in Wien) und Johann Michae l ("- 1706, +1 759 in 
Vö hrenbach) den vä te rli chen Beruf. Vo n Vö hrenbach a us eröffnete sich Adam Win-
terha lder ein we ites Arbeit feld. Seine Arbeiten sind in vielen Kirchen und Kapellen 
des mittl eren Schwa rzwa lds und in der Baa r zu find en. Seine Werke in der Baar so l-
len hier vorgeste llt werden. 

Typi che Kennzeichen, a n denen man die Sku lpturen Adam Winterhalders 
erkennen ka nn, sind di e kräft igen Gewandbahnen und scha rfen Fa ltengra te. D er 
Mantel oder das Kl eid ist über ein e chulter ge legt, wird um den Leib geschlungen 
und über die Hüfte herumschwingend nach vorn geno mmen; der Mantel a um fl a t-
tert o ft a uf, a m Ende das Adam-typische " Ohr" bildend. Fein a usgearbeitet sind Bart 
und Haarlocken, meist bis zur Schulte r ni ederfli eßend oder im acken aufrollend. 

Die e r te urkundlich ges icherte Arbe it finden wir in der Stadtkirche St. Joha nn 
in Do na ueschingen. Im Ausgabenbuch der Pfa rrei steht: " 0 20. dem Mahler 
wegen neugel1whlter auferstehung samt schlosser und anderer arbeith laut Zettel 
zahlt 22ten May anno 1705 9 Gulden 6 1/2 Kreuzer. NI' 21 dem bildhauer in 
Vöhrenbach wegen vermelt gemachtes bildtnus laut Zettel zalt den 2ten Juli 1705 
8 Gulden 8 Batzen 2 1/2 Kreuzer"!. 

Dieses "bildtnus" ist di e Ba rocksta tue de a ufersta ndenen C hri stus von Adam 
Winterha lder, das bema lt und mit einem eise rnen H a ken versehen wurde; denn 
H El ' Riet; FEU RSTEI N, Stadtpfarrer in D o na ueschingen, schreibt in seinem Kirchen-
führer: " Die alte Kirche besaß einen auferstandenen Christus von 1705, der an 
Ostern hochgezogen wurde, gefertigt von Ad. Winterhalder in Vöhrenbach. Chris-
tus steht auf silbernen Wolken. H ebt die rechte Hand segnend empor, die linke um-
faßt die Fahne. Er ist fast unbekleidet, ein leichter churz bedeckt die Lenden, und 
ei11 weiter Mantel um den linken Arm geschlungen fä llt in mächtigen Wellenfalten 
herab. Der Kopf ist von Locke11 umrahmt. Der Mund, in dem Zunge und Zähne 
sichtbar werden, ist zum Sprechen geöffnet". H eute steht di e e Figur von O stern 
bis Pfingsten über dem Tabern akel a m Hocha lta r. 

In der Ka pell e in A llmend ho fen befind et sich ein Kru zifix von Adam Winter-
ha ider. 

M ehrere Aufträge verdankte Winte rha lder dem M agistra t der Stadt Brä unlin -
gen. Bis um 1700 sta nd vor dem iedertor in Brä unlingen di e Siechen- oder Ottili -
enkape ll e mit dem Bild der heiligen Ottilie, di e a l Patro nin der Blinden, Pestkra n-
ken und Siechen verehrt wurde. ach dem Bau der neuen Ottilienkapell e wird die 
a lte zur " Sch äc herka pelle", im Vo lksmund a ber nur ,' Kä ppele" genannt. Für di e-
e Kä ppele schnitzte Adam Winterha lder im Auftrag der Stadt "ein großes, edel 

geha ltenes Kru zifix " und li efe rte es a m 25_ Okto ber 1731. Der Ko pf mit der D o r-
nenkro ne ist zur Seite geneigt und ruht a uf dem rechten Obera rm. Sehr pl astisch ist 
vor a ll em der Brustbere ich a usgearbeitet. Das Lendentuch ist a uf der rechten Seite 
mit e iner für Ada m typi chen Schla ufe festgekno tet. D a Kreuz hä ngt heute im sog. 
Käppele a n der traße nach Hüfingen_ 
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Die heutige Ottilienkapelle auf dem Bergle in ßrä unlingen ist zwischen 1723 
und 1726 durch d ie Initiative weniger Bürger errichtet und am 30. September 1726 
eingeweiht worden. Die Ausstattung des Kirchleins war anfangs sehr schlicht. Eine 
Bereicherung brachte eine Stiftung des Magistrats au Anlass einer Viehseuche. Die-
ser ließ 1732 von dem Vä hrenbacher Bildhauer Adam Winterha lder d ie Statuen de 
ßauernheiligen Wendelin und des Pestpatrons Rochus anfertigen und in der Kapelle 
auf te il en. Später schuf Adam noch die Statue der hl. Otti lia . 

Maria und Johannes 
unter dem Kreuz in der 
Pfarrkirche st. Hilarius 
in Heidenhafen 
(Foto : Erich Willmann). 
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erhalder 

Im Heimatmuseum in Tan nheim befindet sich eine Kreuzigungsgruppe, di e 
wohl aus dem 1898 a bgebrochenen Paulinerk loster in Tannheim stammt. Maria 
und Johanne ind un verkennbare Arbeiten von Winterhalder. 

Um die Ausgestaltung der Barockkirche von Peter Thumb in Mundelfingen zu 
vervo ll ständigen überließ d ie Pfarrei Vöhrenbach der Pfarrgemeinde M undelfin gen 
drei Statuen und vier Putten a ls Leihgaben, die Adam Winterhalder für den alten 

Maria und Johannes 
unter dem Kreuz in der 
Pfarrkirche st. Johann 
in Bad Dürrheim 
(Foto: Erich Willmann). 
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in de aa 

Vöhrenbacher H ochaltar geschaffen hatte. Der hl. Johannes d.T. hält in der linken 
Hand den Kreuzstab und weist mit der rechten auf das Lamm: Seht das Lamm Got-
tes. Der hl. Georg, der Drachentöter, ist dargestellt als römischer Soldat mü Man-
tel, H elmbusch und in Stiefeln, der den Drachen - den Teufel symbolisierend -
bekämpft und tötet. Johannes und Georg in der typischen Adamsehen Gewandung 
stehen heute an einem Seitenaltar. Eine Oberfigur ist der sehr beliebte und verehrte 
"Br ückenheilige" Johannnes Nepomuk (a us Pumuk in Böhmen), gekleidet als Dom-
herr des Prager Erzbischofs mit Birett auf dem Kopf und dem Kreuz in der ausge-
streckten H and. 

Für die Kirche St. Mauritius in Döggingen schuf Winterhalder eine Madon na 
und einen hl. Josef mit dem Jesuskind. Die gekrönte M adonna ist eine hoheitsvolle 
Himmelskönigin. Sie steht auf einer Wolke; auf dem linken Arm trägt sie Christus 
mit der Weltkugel, in der rechten H and hä lt sie das Zepter, auffa llend die reiche 
Stofffülle. 

In der Pfarrkirche St. Johann in pfohren ist Adam W interhalder mit mehreren 
Arbeiten vert reten. Sein Figurenschmuck der a lten Kirche wurde in die neue 
übernommen. Es sind die Figuren des Kirchenpatrons, des hl. Johannes d.T. , des 
Erzengels M ichael , der Madonna im Strahlenkranz und des auferstandenen Chris-
tus mit den fein gearbeiteten Bart- und Kopfhaaren. Ebenfa lls von Adam Winter-
haider sind die vier Putten. 

Z wei Kreuzigungsgruppen mit den trauernden Maria und Johannes a us der 
Winterh alder-Werksta tt sind auch in der Baar vertreten, die eine in der Pfarrkirche 
St. Hil ar ius in H eidenhofen, die andere in der Pfarrkirche St. Johann in Bad Dürr-
heim; sehr au druck vo ll ist die Tra uer bei der Schmerzensmutter in Dürrheim 
gesta ltet. Auf dem Taufs tein in Bad Dürrheim steht ein eindrucksvoller Johannes in 
einem um den Körper wirbelnden Mantel. 

Für die Pfa rrkirche St. Ma rtin in Neuha usen bei Villingen wurde 1694 ein 
neuer H ocha ltar gestiftet, den der damals noch in eukirch wohnende Adam 
Winterhalder schuf. In der Mitte stand in einer Rundbogennische eine prächtige 
Marienkrönung. Gottvater und Sohn krönen Maria mit Krone und Szepter, zu 
Füßen zwei typische Engelsköpfe. Es ist eine unverkennbare W interhalder-Arbeit; 
z.B. fa llen an den Köpfe n von Vater und Sohn die aufgedrehten H aare bis in den 

acken wie bei Johannes in Dürrheim. An den Gewa ndsä umen befindet sich das 
Adamsche " Ohr". 1886 wurde der alte H ochaltar du rch einen in der Bildhauer-
werkstatt Marmon in Sigma ringen gescha ffenen neuen Altar ersetzt und der alte an 
den Sonnen wirt in Obereschach a bgegeben, in dessen "Käppele" die M arienkrö-
nung sich heute befind et, zusammen mit einem Kreuz. 

Neben der Marienkrönung standen links und rechts der hl. Franziskus in der 
dunkel bra unen Mönchskutte und die hl. Dorothea mit dem Blumenkind, heute an 
den Längswä nden der Kirche; darüber der Drachentöter St. Michael mit flam-
menschwert und Waage, heute an der Emporebrüstung. Eine vergleichbare Mari-
enkrönung ist in der Pfa rrkirche in Frittlingen, Kreis Tuttlingen . 

Am Rande der Baar begegnen wir Adam Winterhalder in Rottweil. Er arbei-
tete 1726/27 in der damals vor der Stadt, heute am Friedhof gelegenen Ruhe-Christi-
Kirche. Er erhielt den Auftrag, den bereits bestehenden und mit Arbeiten von Adam 
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D"e M"neralquelle in I< 

Bertscbe versehenen H ocha ltar mit Sk ul pturen zu erwei tern und zu vo llenden . Er 
schu f die monumenta le Figurengruppe Abra ha m mit J aak und Mo es mit der eber-
nen Schlange, dazu noch zwei kleinere Engel a ls A sistenzfi guren. Isaa k kniet a uf 
einem a ufgesc hichteten H olzstoß vor dem schwertzückenden Abra ha m, dem ein En-
gel Einha lt gebietet. D ie Penda ntfiguf Moses hä lt in der lin ken H a nd den hö lzernen 
Stab m it der Schla nge. Mit seiner Rechten deuter Moses zur Kre uzigungsgru ppe am 
Hocha ltar. Die Aufs tellu ng und Z uo rd nung dieser vier M on umenta lfiguren Ada m 
Winte rha lders zeichnet sich durch sichere Komposition und usgewogenheir a us . 

.. Im ganzen spürt man, dass Adam W interhalder in der traditionellen Werk-
stattmanier aufgewachsen ist und olme Anregungen aus dem verfeinerten interna-
tionalen Barock blieb, dabei sich jedoch eine eigene Formensprache zu schaffen ver-
stand' er war ein eigenständig gesta ltender Bildhauer, erkennbar an der geschick-
ten Darstellung des Gewandes, der Faltenwürfe und Gewandbahnen und an dem 
lebhaften Faltenspiel in Übereinstimmung mit den Bewegungen des Körpers"2 
(B E '0 GRIEßERT). 

Ada m Winterha lders Werke beweisen die O r ig ina litä t eine se lbstbewussten 
Me iste rs; er war einer der bedeutend ten Schwarzwä lder Bildha uer, dem ein hohes 

Iter mit e iner über 50 Ja hre wä hrenden Schaffensze ir vergönnt wa r. Er starb a m 
29. März 1737 in Vöhrenbach. 
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